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D
ie Vorbereitungen für den großen 
Geburtstag laufen auf Hochtouren. 
Eine Vorschau auf das Jubiläums-
jahr lieferte der Präsidenten-Emp-

fang am 2. Juli. In erster Linie als Dankeschön 
für die Freunde der Universität gedacht, die 
zum 100. Geburtstag ihre Portemonnaies teils 
sehr weit geöffnet haben, nutzten auch De-
kane, Abteilungsleiter und weitere Universi-
tätsmitglieder gerne die Gelegenheit, einen 
Einblick in die Festplanungen zu erhalten. 

Universitätspräsident Prof. Werner Mül-
ler-Esterl und Vizepräsident Prof. Manfred 
Schubert-Zsilavecz, die den Empfang gemein-
sam moderierten, stimmten die Gäste auf 
2014 ein und stellten die bereits feststehen-
den Höhepunkte des Jubiläumsprogramms 
vor. Zu diesen gehören das Konzert unter 
der Leitung von Stardirigent Zubin Mehta, 

Am 28. Juni fiel der Startschuss für 
die „Förderlinie D“: Das neue Ange-
bot im Rahmen der Programmrei-

he „Nachwuchswissenschaftler im Fokus“ 
richtet sich gezielt an Postdoktoranden und 
nimmt deren Karriereentwicklung in den 
Blick. Ziel ist, die Nachwuchswissenschaft-
ler über einen Zeitraum von zwei Jahren 
gezielt auf Führungs- und Managementauf-
gaben im Wissenschaftsbetrieb vorzuberei-
ten. Die Teilnehmenden kommen dabei ein-
mal pro Quartal in Peer Groups zusammen, 
bei denen die persönliche Karriereplanung 
aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet 
wird. Außerdem können sie an Workshops 
aus den Kompetenzfeldern Management & 
Leadership, Strategie, Persönlichkeit teil-
nehmen. Darunter fallen Themen wie „For-
schungsprojekte aufbauen und steuern“ oder 
„Vorbereitung auf das Berufungsverfahren“. 
Angesprochen werden mit der Förderlinie 
D Postdoktoranden, die bereits eine Arbeits-

Auftakt mit Signalwirkung
Vorschau auf Jubiläumsjahr beim Präsidenten-Empfang / Uniprojekte aus allen Bereichen

die Poetikdozentur mit Daniel Kehlmann, die 
„Faust“-Lesung von Klaus Maria Brandauer, 
die Goethe-Sommerfest-Woche im Juli und 
natürlich der Festakt in der Paulskirche mit 
Bundespräsident Joachim Gauck als Redner. 
Um diese und viele weitere Vorhaben in die 
Tat umsetzen zu können, wirbt die Goethe-
Universität weiterhin intensiv um Unterstüt-
zung. „Wir sind uns nicht zu fein, über Geld 
zu reden“, meinte Müller-Esterl und dankte 
den Freunden der Universität, die im Rah-
men der Jubiläumsvorbereitungen bereits 
6,3 Millionen Euro fest zugesagt und weitere 
Gelder in Aussicht gestellt haben – darunter 
allein fünf Millionen Euro von der Heraeus-
Stiftung für eine zehn Jahre laufende Stif-
tungsprofessur im Fachbereich Physik, aber 
auch viele Spenden, die für das Jubiläum 
allgemein oder einzelne Jubiläumsprojekte 

bestimmt sind, so etwa ein ge-
planter „Wissenschaftsstadt- 
plan“ für Frankfurt, ein Pro-
jekt zu jüdischer Gemein-
schaft und Wissenschaft oder 
der neue Kräutergarten für 
Arzneimittelforschung auf 
dem Riedberg. 

Verborgene Schätze 
sichtbar machen

Mit 300.000 Euro aus den 
zentralen GU-100-Mitteln 
fördert die Universität 60 aus-
gewählte Projekte und Ver-
anstaltungen von Wissen-
schaftlern, Studierenden und 
Mitgliedern der Verwaltung. 
Exemplarisch für diese stell-

ten sich fünf Projektteams den Gästen vor. 
Ihnen allen war eins gemeinsam: Sie wol-
len die Bürgeruniversität zum Anfassen er-
lebbar machen, fernab vom akademischen 
Elfenbeinturm. Oft geht es dabei um au-
ßergewöhnliche Ausstellungsprojekte. Zum 
einen wird es eine große Jubiläumsausstel-
lung im Museum Giersch geben, die die un-
bekannten Schätze und wissenschaftlichen 
Kuriositäten der Universitätssammlungen 
präsentiert. Projektleiterin Dr. Charlotte 
Trümpler aus der Abteilung Marketing und 
Kommunikation ließ die Gäste sich in Ge-
danken schon einmal auf Schopenhauers 
rotem Sofa platzieren, zeigte ihnen Ludwig 
Edinger beim Präparieren eines Gehirns und 
machte neugierig auf Kaffee als Forschungs-
gegenstand. Unter der Leitung von Dr. An-
ja Wolde, Frauenbeauftragte und Leiterin 

des Gleichstellungsbüros, entstehen wiede-
rum unter der Überschrift „Starke Frauen“ 
50 Porträts von Denkerinnen, Wegbereite-
rinnen und Visionärinnen, die die Univer-
sität prägen oder geprägt haben. Das Buch- 
und Ausstellungsprojekt will dabei die ganze 
Breite der Universität aus weiblicher Sicht 
erlebbar machen und Universitätsöffentlich-
keit und Bürger unter anderem vertraut ma-
chen mit Persönlichkeiten wie der Frauen-
rechtlerin Henriette Fürth, der legendären 
Mensamitarbeiterin Rosi oder der Biologin 
und Biochemikerin Prof. Stefanie Dimmeler. 
„Sie werden staunen über Ihre Universität“, 
versprach Dr. Michael Maaser, der Leiter des 
Universitätsarchivs, den Gästen mit Blick auf 
ein anderes Projekt: Zum Jubiläum werde 
das Archiv seine Schatzkammern öffnen und 
mit der Ausstellung „100 Jahre – 100 Din-
ge“ lauter Unikate zeigen, die einerseits den 
meisten Betrachtern noch unbekannt sein 
dürften, gleichzeitig aber immer mit einer 
ganz eigenen Geschichte daherkämen. Eine 
Ausstellung übrigens, die im Sinne der Bür-
geruniversität nicht auf dem Campus, son-
dern in der Stadt gezeigt werden wird. 

Der weite Blick auf die Universität, der 
sich in den Ausstellungsprojekten zeigt, und 
der Ansatz, die Menschen hinter der Goethe-
Universität sichtbar zu machen, wird typisch 
für das Jubiläumsjahr werden. Das verbin-
dende Band über Fachbereiche und Verwal-
tungsrückgrat hinweg soll erlebbar gemacht 
werden – Forschungsexzellenz auf der einen 
Seite, der Blick auf „hidden Champions“, 
ohne die die Universität nicht funktionieren 
könnte, auf der anderen. Das Erreichte zu 
feiern ist dabei nur die eine Seite der Me-
daille. Wie die Goethe-Universität weiter 
zusammenwachsen kann und was es dafür 
noch zu tun gibt, das soll ebenfalls Thema 
im Jubiläumsjahr werden. Für den Herbst 
2013 ist übrigens eine Mitarbeiterveranstal-
tung mit anschließendem Frühstück geplant, 
bei der es einen Überblick über alle geplanten 
Aktionen des Jubiläumsjahres geben wird.   if

gruppe leiten oder kurz davor stehen, eine 
Arbeitsgruppe aufzubauen. Das Programm 
wird von der Personal- und Organisations-
entwicklung der Goethe-Universität in Ko-
operation mit der Stabsstelle Forschung und 
wissenschaftlicher Nachwuchs angeboten. 
„Wir wissen, dass andere Hochschulen sehr 
interessiert beobachten, was jetzt an der 
Goethe-Universität seinen Anfang nimmt, 
denn ein entsprechendes Angebot für Post-
doktoranden gibt es bisher an keiner ande-
ren deutschen Universität“, erzählt Ulrike 
Schneider-Gladbach, in der Abteilung PE-OE 
Ansprechpartnerin für die Förderlinie D.

Das neue Angebot startete mit drei Grup-
pen und insgesamt 27 Teilnehmern. Beim 
Kick-off-Meeting ging es dabei vor allem da-
rum, dass die Teilnehmenden sich und die 
drei externen Berater so gut kennenlernen, 
dass sie in den nächsten zwei Jahren ver-
trauensvoll und konstruktiv zusammen ar-
beiten können. „Für uns als Personal- und 

Organisationsentwicklung ist es außerdem 
wichtig, mehr über die Erwartungen der 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nach-
wuchswissenschaftler zu erfahren – auch, um 
gegebenenfalls das Angebot an begleitenden 
Fördermaßnahmen entsprechend anpassen 
oder ausbauen zu können“, sagt Schneider-
Gladbach. Die Rückmeldungen von Teilneh-
mern an der neuen Programmreihe scheinen 
zu bestätigen, dass das Format eine bisher 
bestehende Lücke sinnvoll schließt: „Bei 
der Kick-Off-Veranstaltung wurde nochmal 
deutlich, dass Karriereplanung etwas Ganz-
heitliches ist. Die persönliche und professi-
onelle Entwicklung geht mit der Planung 
der weiteren beruflichen Laufbahn Hand in 
Hand. Ich habe den Eindruck, dass bei der Ge-
staltung des Gesamtkonzeptes auf diesen As-
pekt bewusst eingegangen wurde“, schilderte 
Charlotte Dany ihre Eindrücke. „Ich sehe in 
der Förderlinie D eine gute Unterstützung für 
meine zukünftige berufliche Orientierung 

und überfachliche Kompetenzentwicklung. 
Ich erwarte mir von dem Programm, einen 
Raum zu haben, in dem ich durch Austausch 
mit anderen Wissenschaftlern und Experten 
herausfinde, wie ich meine eigenen beruf-
lichen Ziele realistisch einzuschätzen habe, 
wie ich sie möglichst früh definieren und 
sie später natürlich auch umsetzen kann“, 
sagte Dr. Rosa Sierra. Auch Manuel Lorenz 
beschrieb den Kick-off als gelungene Veran-
staltung: „Ich habe die Erfahrungen aufge-
sogen wie ein Schwamm. Gerade für mich 
als Physiker, war es eine sehr interessante 
Erfahrung, die Denkweise und den Sprach-
gebrauch von Geisteswissenschaftlern zu 
erleben; eine absolute Bereicherung. Gera-
de deshalb freue ich mich auf die folgenden 
Peer-Gruppentreffen!“                        if

Mehr Informationen zur Förderlinie D: www2.uni-
frankfurt.de/39832836/angebot__wimi

Kick-off für die Förderlinie D
Neues Angebot für Karriereentwicklung von Postdocs

Vizepräsident Prof. Manfred 
Schubert-Zsilavecz und 
Präsident Prof. Werner Müller-
Esterl vor dem ersten Bus 
mit GU-100-Design

Ein Jahr lang wird die Goethe-Universität mit dem Gebäude der Rechts- und Wirt-
schaftswissenschaften in den Wettstreit mit 36 weiteren hessischen Liegenschaften 

treten, um Hessenmeister im Energie- und Wassersparen zu werden. Um erfolgreich 
zu sein, braucht es dafür sowohl das Wissen der Nutzer über ihre alltäglichen Erfah-
rungen im Gebäude als auch das Know-how des Immobilienmanagements. Um beides 
zu verbinden, wird das Technische Gebäudemanagement (TGM) vom Team der Nutzer 
des RuW unterstützt, das sich aus Mitarbeitenden von Bibliothek, Fachbereichen und 
Studentenwerk zusammensetzt. Zudem braucht es eine große Portion Engagement 
bei allen Beteiligten. Um dieses warb das Energie Cup-Team beim 1. Aktionstag im 
Foyer des RuW-Gebäudes. Hier konnten sich Nutzer über den Wettbewerb informie-
ren, auf geführten Rundgängen die Technik des Gebäudes kennenlernen und den 
Energieverbrauch im RuW schätzen. Mit einer Ideenbörse sollte zudem in Erfahrung 
gebracht werden, welche Beiträge die Nutzer leisten können und was im Gebäude 
verbessert werden kann.

„Wir hatten im letzten Jahr im RuW-Gebäude Gesamtkosten bei Energie und Wasser 
von knapp 700.000 Euro. Das entspricht allein beim Strom einem Verbrauch von 725 
Einfamilienhäusern“, erläutert Nicole Bernard-Pölderl vom TGM und bekräftigt im 
Namen des Energie Cup-Teams: „Das können wir besser. Bitte helfen Sie mit, diesen 
Verbrauch zu reduzieren und unnötige Kosten zu senken sowie einen Beitrag für die 
Umwelt zu leisten. Dabei kommt es auf den Einsatz jedes einzelnen Nutzer an.“ kk

Kontakt für weitere Informationen zum Thema: Nicole Bernard-Pölderl, Technisches 
Gebäudemanagement / Energiecontrolling, Tel.: 798-34152

S
chritt für Schritt unterzieht die Goe-
the-Universität ihre Gebäude einem 
Energiecheck und wurde dafür be-
reits das dritte Jahr in Folge – ge-

meinsam mit 21 Frankfurter Unternehmen 
– als „ÖKOPROFIT-Betrieb“ ausgezeichnet. 
Ein Jahr lang hatten Uni und Unternehmen 
im Rahmen des Umweltprojektes ÖKO-
PROFIT Zeit, vom Einsatz von LEDs, über 
Gebäudedämmung bis zur Müllvermeidung 
energiesparende Umweltmaßnahmen zu er-
arbeiten und umzusetzen. In dieser Runde 
nahm die Goethe-Universität das Neben-
gebäude des IG-Farben-Hauses energetisch 
unter die Lupe und bestand die anschlie-
ßende Prüfung der Experten-Kommission. 
Im Detail konnten folgende Maßnahmen 
umgesetzt werden: Austausch der alten Hei-
zungsumwälzpumpen im Nebengebäude des 
IG-Farben-Hauses durch Hocheffizienzpum-
pen im Februar dieses Jahres. Dadurch sol-
len Stromeinsparungen für den Betrieb der 
Pumpen selbst von rund 25 Prozent erzielt 
werden. Das bedeutet Einsparungen von 630 
kWh Strom sowie 240kg C0

2
 pro Jahr. Auch 

die bestehende Kältemaschine wurde vor 
kurzem ausgetauscht. Durch den Einsatz der 
neuen bedarfsgerechten Maschine wird hier 
eine Stromeinsparung von zirka 35 Prozent 
erwartet, das sind knapp 59.000 kWh Strom 
und rund 22.500 kg CO

2
 pro Jahr. Um wei-

tere Einsparpotentiale zu nutzen, nimmt die 
Universität auch an der neuen Runde des 

Ökoprofit-Klubs teil – diesmal mit dem House 
of Finance am Campus Westend. 

RuW-Energieeffizienz um  
10,5 Prozent verbessert

Innerhalb eines weiteren Umweltpro-
jektes wurde auch das Gebäude der Rechts- 
und Wirtschaftswissenschaften einem groß 
angelegten Energiecheck unterzogen. Im 
Jahr 2010 hatten sich die Goethe-Universität 

zusammen mit neun weiteren Unternehmen 
und der Stadt Frankfurt zum „Lernenden En-
ergie Effizienz Netzwerk Rhein Main“, kurz 
LEEN, zusammengeschlossen und sich ein 
ehrgeiziges Ziel gesetzt: Innerhalb der dreijäh-
rigen Laufzeit wollten sie für die am Projekt 
teilnehmenden Gebäude Energieverbrauch 
und CO

2
-Emmission gemeinschaftlich um 

sieben Prozent reduzieren. Aufgrund der 
intensiven Maßnahmenumsetzung konnte 
dieses Ziel jetzt sogar noch übertroffen wer-

den. Mit einer Energieeffizienzverbesserung 
von 10,5 Prozent und einer Verringerung der 
spezifischen CO

2
-Emmissionen um 9,8 Pro-

zent liegt das Netzwerk laut Auskunft des 
Projektträgers Arqum auch über dem Durch-
schnitt des Effizienzfortschritts der deutschen 
Industrie. Dafür wurden die Gothe-Univer-
sität und die weiteren Netzwerkteilnehmer 
nun durch Rosemarie Heilig, Dezernentin für 
Umwelt, Gesundheit und Personal der Stadt 
Frankfurt, ausgezeichnet. Bei der Abschluss-
veranstaltung am Campus Westend betonte 
Kanzler Holger Gottschalk die Bedeutung des 
Energiemanagements – sowohl unter wirt-
schaftlichen wie ökologischen Aspekten – 
und unterstrich, die Uni habe hier auch eine 
gesellschaftliche Verantwortung. 

Für das LEEN-Netzwerk hat das Tech-
nische Gebäudemanagement im RuW-Ge-
bäude einen hydraulischen Netzabgleich der 
Heizkreise und der Betonkerntemperierung 
durchgeführt sowie Maßnahmen zur Op-
timierung der Gebäudeleittechnik, des Be-
triebes des Eisspeichers, der Kältemaschinen 
und der Optimierung der freien Außenküh-
lung. Zurzeit werden Optimierungsmaß-
nahmen an der Beleuchtungsanlage durch-
geführt. In der Summe werden dadurch 
knapp 182,7 Tonnen CO

2
 sowie rund 65.000 

Euro pro Jahr eingespart. In einem nächsten 
Schritt sollen nun auch die Nutzer des RuW-
Gebäudes ins Boot geholt werden (siehe Ar-
tikel zum Energie Cup).         kk

Keine Chance den Power-Point-Schlach-
ten! Eine einzelne Folie mit Overhead-

projektor stand den Postdocs zur Verfügung, 
die ihre Projekte beim Nachwuchssommer-
fest am 19. Juni vorstellten. Allein schon die 
unterschiedliche Qualität der Zeichnungen 
sorgte für gute Stimmung unter den Anwe-
senden. Vizepräsident Prof. Enrico Schleiff 
und die Stabsstelle Forschung und 
wissenschaftlicher Nachwuchs hat-
ten die Postdoktoranden ins Gäste-
haus in der Frauenlobstraße einge-
laden, um ihre Forschungsthemen 
innerhalb der Goethe-Universität 
bekannter zu machen und die Ver-
netzung zu beflügeln. 
Bei den Projektpräsentationen auf 
Deutsch und Englisch bekamen die 
Gäste Einblick in verschiedenste For-
schungsgebiete, von „Moralischer 

Unterforderung“ über die 
„Einzelmolekülspektro-
skopie an RNA-Komple-
xen“ bis zu „Kasus und 
Adpositionen“. Dermaßen 
angeregt, konnten die 
Themen danach beim 
fliegenden Buffet ver-
tieft werden. Die Nach-
wuchswissenschaftler dis- 
kutierten intensiv unter-
einander über ihre For-
schungsbedingungen, Aus-
landserfahrungen und 
mehr, nahmen aber auch 
gerne das „Was Sie schon 

immer mal fragen wollten“-Angebot der 
Veranstaltung in Anspruch: An Stehtischen 
standen Mitglieder des Präsidiums, die De-
kaninnen und Dekane sowie Vertreter der 
Verwaltung, vom Mentoringprogramm Sci-
Mento und von der Goethe Graduate Aca-
demy bereit für die Fragen der Postdokto-
randen.                                                  if 

Zweifach ausgezeichnet
Goethe-Universität und Unternehmen aus der Region haben Energieverbrauch reduziert

Die Teilnehmer des LEEN-Netzwerks mit Umweltdezernentin Rosemarie Heilig (vorne Mitte). 

Einfach mal abschalten!
RuW-Gebäude tritt beim Energie Cup Hessen an 

Machen Sie mit!

Drück mich: Bitte nutzen Sie den Ausschalter, wenn Sie den PC länger als eine Stunde  
und den Monitor länger als 15 Minuten nicht verwenden +++ Schalten Sie Ihren Drucker 

 nur bei Bedarf ein +++ Bitte Licht ausschalten, wenn Sie das Büro länger als 15 Minuten  
verlassen +++ Tageslicht nutzen – Licht ausschalten, wenn die Sonne rauskommt

Energiecheck: Wie viel Strom verbrauchen Computer und Drucker, zum Beispiel im  
Standby-Betrieb? Uniangehörige können sich Messgeräte für den Arbeitsplatz und  
für daheim beim TGM ausleihen.

Ihre Ideen sind gefragt: Sie haben Vorschläge und Anregungen in puncto Energiesparen?  
Senden Sie uns eine E-Mail an bernard-poelderl@em.uni-frankfurt.de 

Save the date: Der nächste Infotag findet am 30. Oktober statt.

Fast schon ein Science Slam
Sommerfest der Nachwuchswissenschaftler
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